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Die erSte 
lanDrätin
�n einem „Herzschlag-Finale“ hat sich 
Jutta Hartwieg bei der Landratswahl 
im Kreis Segeberg durchgesetzt.

Frank 
MartenS 
liegt vorn
Bei der landratswahl im 
kreis rendsburg-eckernför-
de liegt SPD-kandidat Frank 
Martens vorn. im ersten 
Wahlgang erreichte er 36 
Prozent der Stimmen. Der 
entscheidende zweite Wahl-
gang findet am 15. Juni statt. 
Jetzt heißt es noch einmal, 
Stimmen mobilisieren. auf 
seiner homepage finden 
sich aktuelle termine und 
Mitmach-angebote:  
www.frank-martens.de

Spannung bis zum letzten Wahlbezirk: Jutta hartwieg freut sich über die guten Zwischenergebnisse, kreis-
vorsitzender andreas Beran kuckt noch etwas skeptisch. Zum guten Schluss gab’s grund zum Jubeln.

Vorwärts:�Du�hast�die�Di-
rektwahl�in�einem�tief�kon-
servativen�Kreis�gewonnen.�
wie�geht�das?

Jutta� Hartwieg:�
Durch�viel�einsatz�und�viele�
gespräche.� Man� muss� zu�
den� Menschen� hingehen.�
Der� wahlkampf� war� noch�
anstrengender,� als� ich� er-
wartet� hatte.� aber� meine�
touren� durch� den� Kreis� se-
geberg,�die�vielen�gespräche�
mit� den� Bürgern� sind� eine�
sehr�wichtige�und�wertvolle�
erfahrung�für�mich.�Nur�so�
kann�ich�herausfinden,�was�
die� Menschen� wirklich� be-
wegt.

Frau,�sPD-Mitglied,�poli-
tische�seiteneinsteigerin:�
war�das�in�der�ländlichen�
region�eine�Hypothek?

im� gegenteil.� Den� re-
formstau� aufzulösen� wird�
einer� unternehmensbera-
terin� als� seiteneinsteigerin�
eher� zugetraut,� als� jeman-
dem,� der� seit� 20� Jahren� im�
Landtag�sitzt.�
wie�hast�Du�das�Klima�im�
wahlkampf�erlebt?

Die�Bürger�sind�mir�mit�
Herzlichkeit� und� interesse�
begegnet.�Der�Zuspruch�war�
phänomenal.�Die�große�Zu-
stimmung,� die� ich� aus� der�
Bevölkerung� bekomme,� ist�

eine�gute�Basis�für�die�künf-
tige�arbeit�als�Landrätin.�
wie�willst�Du�Deine�neue�
aufgabe�anpacken?

Die� entwicklung� einer�
bürgernahen� Verwaltung�
ist� ein� schlüssel� für� die�
umsetzung� meiner� Ziele.�
Dabei�müssen�die�Mitarbei-
terinnen� und� Mitarbeiter�
der� Verwaltung� mitziehen.�
ich� weiß� aus� beruflicher�
erfahrung,� dass� es� dafür�
genügend� Potenzial� gibt.�
ich� werde� mein� Büro� aus�
dem�historischen�„Haus�se-
geberg“�ins�Kreishaus�verle-
gen�–�zu�meinen�Mitarbeite-
rinnen�und�Mitarbeitern.�n

Partei
konferenz
kommunalwahl 2008: 
Schlussfolgerungen  
und Perspektiven

30. Juni, 17 bis 22 Uhr
kiel, Uhlenkrog
casino der Stadtwerke

Parteikonferenz diskutiert 
konsequenzen nach der Wahl

Das�ergebnis�der�Kom-
munalwahl� wirft�
viele� Fragen� auf.�

Der� sPD-Landesverband� will�
auf� einer� Parteikonferenz�
schlussfolgerungen�und�Per-
spektiven� entwickeln� (siehe�
anzeige�rechts).�

alle� Mitglieder� sind� auf-
gefordert,� sich� intensiv� an�

der� Diskussion� über� das� er-
gebnis� der� Kommunalwahl�
sowie� die� Perspektiven� für�
die�wahlen�in�2009�(europa-�
und� Bundestagswahl)� und�
2010� (Landtagswahl)� zu� be-
teiligen.�

Bitte�schreibt�uns�eure�ge-
danken,� ideen� und� Vorschlä-
ge�an:

Der� wahlabend� war�
ein� wechselbad� der�
gefühle.� im� Kopf-

an-Kopf-rennen� um� das� se-
geberger� Landratsamt� lag�
zunächst� der� CDu-Kandidat�
vorn.�großer�Jubel�unter�den�
anhängern� Jutta� Hartwiegs,�
als� gegen� 21� uhr� die� ergeb-
nisse� aus� Norderstedt� und�
Henstedt-ulzburg� eintrafen:�
vier� Prozent� Vorsprung� für�
die�sPD-Kandidatin.�

aber� viele� ländliche� ge-
meinden�hatten�die�stimmen�
noch� nicht� ausgezählt� und�
damit� schrumpfte� der� Vor-
sprung� langsam�wieder.�um�
23.50�uhr�traf�dann�das�letzte�
ergebnis� ein.� Jutta� Hartwieg�
hat�die�Landratswahl�gewon-
nen.� Mit� 314� stimmen� Vor-
sprung� denkbar� knapp,� aber�
im�konservativen�umfeld�ei-
ne�große�Leistung.�

Kreisvorsitzender�andreas�
Beran�zeigte�sich�stolz�und�er-
leichtert:�„Mit�Jutta�Hartwieg�
bekommt�der�Kreis�segeberg�
eine� hervorragend� qualifi-
zierte� Landrätin.� sie� bringt�

umfassende� Kenntnisse� in�
Verwaltungs-� und� unter-
nehmensstrukturen� mit.� sie�
kennt� den� Kreis� segeberg�
und� sie� kann� auf� Menschen�
zugehen.“�

Jutta�Hartwieg�ist�die�erste�
Frau�an�der�spitze�einer�Kreis-
verwaltung�in�schleswig-Hol-
stein.�und�die�erste�sozialde-
mokratin� in� dieser� Funktion�
im�Kreis�segeberg.�n

JUtta hartWieg: UMZUg in DaS kreiShaUS

n�sPD-Landesverband�schles-
wig-Holstein,�Kleiner�Kuh-
berg�28–30, 24103�Kiel
n�info@spd-schleswig-hol-
stein.de
n�Fax�04 31/9 06 06-41

Der� Landesvorstand� wird�
der�Parteikonferenz�eine�Do-
kumentation� der� stellung-
nahmen�vorlegen.�n
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ein BittereS ergeBniS Für UnS alle 
– aBer aUch einige lichtBlicke

Von Ralf Stegner,  

SPD-Landesvorsitzender

Wir�hatten�uns�viel�
vorgenommen�
nach� der� Kom-

munalwahl� 2003.� Dass� sich�
unsere� schon� bescheidene�
erwartung� auf� vier� bis� fünf�
Prozent�Zuwachs�nicht�erfüllt�
hat,�sondern�wir�noch�einmal�
2,8 Prozent� im� Landesdurch-
schnitt�verloren�haben,�ist�ein�
sehr,�sehr�bitteres�ergebnis.�

Bitter�in�erster�Linie�für�al-
le� Kommunalpolitikerinnen�
und� Kommunalpolitiker� in�
den� ortsvereinen� und� Kreis-
verbänden.� ihr� habt� einen�
wirklich� engagierten,� kämp-
ferischen� und� argumentativ�
starken,� wirklichen� Kommu-
nal-wahlkampf� gekämpft.�
ich� möchte� mich� bei� euch�
allen� für�dieses�engagement�
bedanken.�ihr�hättet�wirklich�
ein� besseres� ergebnis� ver-
dient� und� eure� gemeinde,�
stadt�oder�Kreis�auch.

ganz� bitter� ist� es� beson-
ders� für� alle,� die� es� nicht� in�
die� Kommunalvertretungen�
geschafft� haben,� obwohl� sie�
fest� damit� rechnen� konn-
ten.� ich� möchte� euch� bitten,�
weiter�für�die�Partei�aktiv�zu�
sein.

Trotz Verlusten neue 
Gestaltungsmöglichkeit

unser� Hauptkonkurrent,�
die� CDu� ist� mit� einem� Ver-
lust� von� 12,2 Prozent-Punk-
ten�abgestürzt,�in�Lübeck�hat�
sie�sogar�25�Prozent�verloren�
und� landesweit� hat� sie� ihre�
flächendeckenden� absoluten�
Mehrheiten� verloren.� Das�
macht� unser� ergebnis� nicht�
besser,� gibt� uns� aber� in� vie-
len�Bereichen�zumindest�ein�
stück� weit� gestaltungsmög-
lichkeiten� wieder.� Diese� hat-
ten�wir�fünf�Jahre�lang�prak-
tisch�nirgends.�unsere�guten�
ideen�landeten�im�Papierkorb�
und� der� erfolg� beim� thema�
schülerbeförderungskosten�
ist� nur� eine� große� wichtige�
ausnahme.�Dennoch:�es�hilft�
kein� schönreden,� wir� haben�
unsere� Ziele� nicht� erreicht�

und� müssen� überlegen,� wie�
wir�damit�umgehen�und�was�
wir�daraus�lernen.

allerdings�gibt�es�auch�ei-
nige�Lichtblicke:

n Mit� Jutta� Hartwieg� hat�
schleswig-Holstein�nun�end-
lich�eine�erste�Landrätin.�wir�
gratulieren�ihr�zu�dem�groß-
en�persönlichen�erfolg�gegen�
den� haushohen� Favoriten�
thomas� stritzl,� den� Kieler�
CDu-Kreisvorsitzenden� und�
Landtagsabgeordneten.

n in�rendsburg-eckernför-
de� hat� Frank� Martens� nach�
einem�tollen�wahlkampf�die�
Chance�in�der�stichwahl�eine�
weitere�Landratsposition�für�
die�sPD�zu�erkämpfen.�Dabei�
wollen�wir�ihn�unterstützen!

n glückwunsch� auch� an�
die� sPD� in� Kiel� und� Lübeck,�
die� trotz� schmerzhafter� Ver-
luste� wieder� stärkste� Partei�
sind� mit� der� Perspektive� ei-
ner� neuen� Politik� in� diesen�
beiden�großstädten.

n auch� in� einigen� ande-
ren�städten�und�gemeinden�
sind�wir�wieder�stärkste�Kraft�
oder�haben�klare�und�prakti-
kable� Mehrheiten� jenseits�
der�CDu.�Besonders�diese�Bei-
spiele�wollen�wir�näher�ana-
lysieren,�auch�um�vom�erfolg�
zu�lernen.

insgesamt�aber�liegt�auch�
wegen�der�extrem�schlechten�
wahlbeteiligung�von�nur�49,5�
Prozent� ein� großer� schatten�
auf� dieser� Kommunalwahl.�
Mehr�als�die�Hälfte�der�wahl-
berechtigten� Bürgerinnen�
und� Bürger� sind� nicht� zur�
wahl�gegangen.�in�den�groß-
en� städten� war� die� wahlbe-
teiligung� besonders� niedrig:�
Flensburg� 40� Prozent,� Kiel�
47� Prozent,� Lübeck� und� Neu-
münster�41�Prozent,�im�Ham-
burger�rand�liegt�sie�zum�teil�
weit� unter� 40� Prozent.� auch�
hier� ist� es� kein� trost,� dass�
das�in�anderen�Ländern�sehr�
ähnlich� aussieht.� es� ist� aber�
wichtig,� diesen� umstand� in�
die�ursachenanalyse�mit�ein-
zubeziehen.

Dies� ist� allerdings� nicht�
nur�eine�aufgabe�für�alle�de-
mokratischen� Parteien� son-

dern�auch�die�Mitverantwor-
tung�der�Medien.

Nach� dieser� wahl� gibt� es�
kein� weiter-so.� es� geht� jetzt�

darum,� die� Lage� zu� analy-
sieren� und� daraus� schluss-
folgerungen� für� die� Zukunft�
zu�ziehen.�warum�gehen�die�
Menschen� nicht� zur� wahl�
und�wie�können�wir�das�än-
dern?� Diese� Fragen� wollen�
wir� gründlich� beantworten�
und� uns� dafür� Zeit� nehmen.�
Dazu� laden� wir� euch� ein,� zu�
einer�großen�Parteikonferenz�
am�30.�Juni�in�Kiel.�

Kurs für die 
anstehenden Wahlen

wir� brauchen� diese� Klä-
rung� auch,� um� den� Kurs� für�
die� anstehenden� wahlen�
abzustecken.�2009�sind�euro-
pawahlen� und� Bundestags-
wahlen.� Die� Landtagswahl�
ist� 2010.� ich� will,� dass� die�
sPD� sich� in� diesen� wahlen�
wieder� als� die� bestimmende�
politische�Kraft�in�schleswig-
Holstein� behauptet.� Dafür�
müssen�wir�auf�allen�ebenen�
arbeiten.

auch� die� Diskussionen�
nach� der� wahl� haben� bestä-
tigt:�Die�soziale�gerechtigkeit�
ist�und�bleibt�unser�Maßstab�
und�Kompass.�wir�haben�im�
wahlkampf� die� wichtigen�
lokalen� themen� durch� die�
richtigen� themen� ergänzt,�
die� (fast)� alle� Kommunen�

betreffen:�Mindestlöhne,�ge-
meinschaftsschulen,� gebüh-
renfreiheit� für� Kindergärten�
und� der� Kampf� gegen� Kin-

derarmut,�Klimaschutz�
ohne� atom.� Das�
sind� themen,� die�
die� Menschen� im�
alltag� berühren�
und�ihnen�wichtig�
sind.�

aber� wir� ha-
ben� mindestens�
jene� 50� Prozent�
der� wählerinnen�
und� wähler,� die�
nicht� zur� wahl�

gegangen� sind,�
nicht� davon�

überzeugt,�
dass� eine�
s t a r k e�
sPD� ih-
ren� all-

tag�so�ver-
bessern� könnte,� dass� es� sich�
lohnte,� deswegen� zur� wahl�
zu�gehen.�Die�sozialdemokra-
tie� aber� auch� die� Politik� ins-
gesamt�haben�viel�an�glaub-
würdigkeit� verloren,� und� es�
ist� sehr� schwer� Vertrauen�
zurückzugewinnen.

Richtige Themen  
weiter konkretisieren

ich� glaube,� dass� wir� un-
sere� themen� noch� etwas� er-
gänzen� und� konkretisieren�
müssen.�wofür�steht�die�sPD,�
wo� wollen� wir� hin,� wofür�
kämpfen�wir?�so�können�wir�
dann�die�Politik�der�nächsten�
Jahre� prägen� und� uns� mit�
einem� klaren� Profil� von� der�
union�absetzen.�

Dies� ist� unter� den� Bedin-
gungen� der� großen� Koaliti-
onen� in� Berlin� und� Kiel� na-
türlich�nicht�ganz�leicht.�wir�
sind� in� diesen� Koalitionen�
um� etwas� für� schleswig-
Holstein,�für�Deutschland�zu�
bewegen.� ohne� uns� gäbe� es�
keine� gemeinschaftsschu-
len,� aber� studiengebühren,�
keinen� atomausstieg,� aber�
weitere� Privatisierungen,�
keinen� Kampf� für� gute� ar-
beit,�sondern�den�abbau�von�
arbeitnehmerrechten,� keine�
Verwaltungsstrukturreform,�

aber� Personalabbau.� Doch�
neben�aller�nötigen�und�sinn-
vollen�konstruktiven�Zusam-
menarbeit�müssen�wir�unser�
Profil�zeigen�und�schädlichen�
unsinn� der� CDu,� wie� zum�
Beispiel� beim� universitäts-
klinikum�in�Kiel�und�Lübeck,�
abwehren.�

Ein neuer Politikstil
ich� glaube,� dass� wir� wei-

ter� darüber� nachdenken�
müssen,�wie�wir�unseren�Po-
litikstil�und�unsere�politische�
Kommunikation�im�Hinblick�
auf�die�Nichtwählenden�und�
wechselwählenden� verän-
dern�können,�um�künftig�ge-
rade� auch� dort� erfolgreicher�
zu�sein.� ist�ein�„Häuserwahl-
kampf“�eine�alternative�zum�
„straßenwahlkampf“?� was�
bringen� Veranstaltungen?�
Die� wahlbeteiligung,� insbe-
sondere� in� den� großstädten�
und� am� Hamburger� rand,�
ist�eine�schlüsselfrage�für�die�
kommenden�wahlen.

Dies� kann� und� will� der�
Landesvorstand�nicht�alleine�
leisten.�wir�wollen�mit�euch�
reden.� wir� wollen� alle� Kreis-
vorstände� besuchen� und�
gerade� auch� mit� den� orts-
vereinen� sprechen,� in� denen�
wir� gute� wahlergebnisse� er-
zielt�haben.�wir�wollen�auch�
mit�unseren�ehrenamtlichen�
und� hauptamtlichen� Bür-
germeisterinnen� und� Bür-
germeistern� sprechen,� und�
ihre� langjährige� erfahrung�
stärker�einbeziehen.�auch�an�
Mitgliederbefragungen� ist�
gedacht.

ich� hoffe,� dass� wir� mög-
lichst� viele� einbinden� kön-
nen� und� dass� wir� nach� ei-
ner� intensiven,� offenen� und�
ehrlichen� Diskussion� eine�
gemeinsame,� erfolgverspre-
chende� Perspektive� für� die�
wahlen� in� 2009� und� 2010�
finden�werden.

ich� weiß:� Dies� wird� ein�
Marathonlauf.� unser� vor-
rangiges� Ziel� heißt,� verloren�
gegangenes� Vertrauen� wie-
der�zurück�zu�gewinnen.�Das�
geht� nur� gemeinsam.� Lasst�
uns�daran�arbeiten!�n



W i r  i n  S c h l e S W i g - h o l S t e i n6/2008 vorwärtsEXTRA �  ���

Die�Partner�der�großen�
Koalitionen� in� Kiel�
und� Berlin� haben�

bei� den� Kommunalwahlen�
am� 25.� Mai� deutlich� verlo-
ren.�Mit�26,6�Prozent�hat�die�
sPD� in� schleswig-Holstein�
ihr� schwächstes� Kommunal-
wahlergebnis� eingefahren,�
noch� 2,8� Prozentpunkte� un-
ter� dem� von� 2003.� Die� CDu�
ist� landesweit� sogar� um�
über� zwölf� Prozentpunkte�
abgestürzt.� Damit� sind� auch�
die� fast� flächendeckenden�
absoluten� Mehrheiten� der�
schwarzen�beseitigt.

in� Kiel� und� Lübeck� stellt�
die�sPD�wieder�die�stärksten�
Fraktionen.�Die�CDu�hat�dort�
überdurchschnittliche� Ver-
luste�hinnehmen�müssen.�in�
Lübeck� wurde� der� stimman-
teil�der�union�glatt�halbiert.�

Die�Verluste�der�sPD�sind�
schmerzlich,�denn�nach�dem�

die� mit� keinem� trend� zu� er-
klären�sind:�eine�Kommunal-
wahl,� keine� „testwahl“� für�
Land�oder�Bund.

in� Flensburg� wurde� eine�
wählergemeinschafft� aus�
dem� stand� heraus� stärkste�
Fraktion.� auch� in� der� größ-
ten� gemeinde� des� Landes,�
Henstedt-ulzburg,� wird� eine�
wählergemeinschaft� den�
Bürgervorsteher� stellen.� Die�
gruppierungen�konnten�den�
Protest� gegen� Planungsvor-
haben�nutzen.

Das� neue� wahlrecht� oh-
ne� die� Fünf-Prozent-Hürde�
ermuntert�zur�stimmabgabe�
für� kleine� gruppierungen.�
Die�geringe�wahlbeteiligung�
schwächt�die�großen.�Landes-
weit�nahm�nicht�einmal�jeder�
zweite�sein�wahlrecht�in�an-
spruch,�in�der�stadt�elmshorn�
weniger�als�35�Prozent.�n

schlechten�ergebnis�von�2003�
hatten�alle�auf�eine�erholung�
gesetzt.� am� besten� schnit-
ten� noch� der� Kreis� rends-
burg-eckernförde� (-1,1)� und�
die� Landeshauptstadt� Kiel�
(-1,4),� sowie� die� Hamburger�
randkreise� Herzogtum� Lau-
enburg� (-1,5),� segeberg� (-1,6),�
stormarn�(-1,7)�und�Pinneberg�
(-1,8)�ab.

an� vielen� orten� gab� es�
überraschende� ergebnisse,�

enDlich SchlUSS Mit Den 
SchWarZen Mehrheiten 
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LandesParteitag und 
LandesdeLegierten
konferenz zur  
euroPawahL

13. September, 10 Uhr
Musik- und kongresshalle
lübeck

Die nächste europawahl findet 
im Juni 2009 statt. Die lan-
desdelegiertenkonferenz am 
13. September 2008 unterbreitet 
der Bundesdelegiertenkonferenz 
vorschläge zur aufstellung der 
Bundesliste. Dieses vorschlags-
verfahren, vor allem aber die 
Wahl der Delegierten für die Bun-
desdelegiertenkonferenz, ist teil 
der vorbereitung der europawahl
und unterliegt deshalb den 
Bestimmungen des europawahl-
rechts.

Deshalb können sich auf der 
landesdelegiertenkonferenz am 
13. September 2008 in lübeck nur 

solche Delegierte am nominie-
rungsverfahren und an der Wahl 
der Delegierten für die Bundes-
delegiertenkonferenz beteiligen, 
„die im Zeitpunkt ihres Zusam-
mentritts zum europäischen Par-
lament wahlberechtigt sind“.
Das gilt entsprechend auch für 
die Mitgliederversammlung im 
ortsverein für die Wahl der
Delegierten für die Delegierten-
versammlungen der kreisver-
bände.

antragschluss für die landesdele-
giertenkonferenz und für den au-
ßerordentlichen landesparteitag 
ist der 30. august 2008.

vorBereitUng Der eUroPaWahl

QueLLe: Stat�St�ScHeS LandeSamt 
vorLäuF�geS ergebn�S
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Wi r gratU li eren 
iM J U n i
ZUM 98. geBUrtStag:
ella Meier, henstedt-Ulzburg
ZUM 96. geBUrtStag:
gustav verdieck, Windeby
ZUM 95. geBUrtStag:
karl Meissner, reinbek
ZUM 94. geBUrtStag:
heinz giese, tornesch
ZUM 93. geBUrtStag:
helene Bruhn, lübeck
Fritz Fuchs, Flensburg
karl hagedorn, Panker
ZUM 91. geBUrtStag:
christian grau, Schleswig
anneliese Mende, Schleswig
ZUM 90. geBUrtStag:
Marianne Parisius, kiel

SeMinare Für neUe MitglieDer
in der gustav-heinemann-
Bildungsstätte, Bad Malente. 
inhalte: einführung in die ge-
schichte der SPD, Programme, 
Partei- und organisationsstruk-
turen, einblicke in die kommu-
nalpolitik.
13. bis 15. Juni 2008
14. bis 16. november 2008
Beginn Freitag 18 Uhr, ende Sonn-
tag 13 Uhr, Kostenbeitrag: 35 € 
(Schüler, Studenten, arbeitslose 
die hälfte).

koMMUnal-akaDeMie  
SchleSWig-holStein 2008
ein Qualifizierungsangebot für 
kommunalpolitischen nach-
wuchs. Das trainingskonzept 
basiert auf drei Bausteinen:
1. Sachkompetenz, 2. Methoden- 
und Prozesskompetenz,  
3. „kamingespräch“ mit Partei-
prominenz.
20. bis 22. Juni 2008
19. bis 21. September 2008
10. bis 12. oktober 2008
7. bis 9. november 2008
Beginn Freitag 18 Uhr, ende Sonn-
tag 14 Uhr, Kostenbeitrag: 140 € 
(Schüler, Studenten, arbeitslose 
zahlen die hälfte).

anmeldung: elfriede Marx 
elfriede.marx@spd.de  
tel. 04 31/9 06 06-46 
Fax: 04 31/9 06 06-41

SeMi nare SPD-
lan DeSverBan D

SPD-landes- und Fraktionsvorsitzender ralf Stegner und Bundeskanz-
ler a.D. helmut Schmidt, der auch ehrenbürger des landes Schleswig-
holstein ist, haben sich Mitte Mai in hamburg zu einem Meinungs-
austausch getroffen. in dem gespräch wurde die politische lage in 
Schleswig-holstein und die Situation der SPD erörtert. Darüber hinaus 
kamen Fragen der Zukunft der Sozialversicherungssysteme und des 
verhältnisses von Politik und Wissenschaft zur Sprache.

n 13. Juni, 18 Uhr 
außerordentlicher kreispartei-
tag/kreisdelegiertenkonferenz 
ostholstein. Mit Willi Piecyk, 
MdeP. Bad Malente-gremsmüh-
len, intermar hotel Malente.
n 28. Juni, 10 Uhr 
außerordentlicher kreispartei-
tag/kreisdelegiertenkonferenz 
Stormarn. Mit angela Marquardt 
und Willi Piecyk, MdeP. an-
schließend SPD-Sommerfest mit 
Spanferkel. elmenhorst, gemein-
dezentrum.
n 3. Juli, 19 Uhr 
Das reichsbanner Schwarz-rot-
gold und das ende von Weimar. 
referent: lasse Mempel, jüngstes 
Mitglied des reichsbanners, 
Bund aktiver Demokraten e.v. hi-
storischer Stammtisch von hans-
Peter Bartels (MdB), Jusos und 
ag-60-plus. kiel, legienhof.

terMi n eWahlkaMPF 
in aktionen

rat von altkanZler SchMiDt

Der SPD-landesverband Schleswig-holstein bietet  
zum 1. august 2008 eine ausbildung für den Beruf

veranStaltUngSkaUFFraU/
veranStaltUngSkaUFMann
Der SPD-landesverband Schleswig-holstein organisiert landes-
weit eine vielzahl von veranstaltungen wie tagungen, Partei-
tage, konferenzen, Wahlkampfveranstaltungen, kundgebungen 
etc.

Zur Durchführung der veranstaltungen gehören die konzeption, 
die locationsuche, vertragsverhandlungen, abstimmung der 
tv-veranstaltungstechnik, Zusammenarbeit mit agenturen und 
entsprechenden Dienstleistern sowie kostenkalkulation und 
rechnungsabwicklung.

Die veranstaltungen werden in Planung, organisation und 
Durchführung bis hin zur auswertung vom veranstaltungsma-
nagement betreut. Die Beratung von SPD-kreisverbänden und 
ortsvereinen, die Betreuung des veranstaltungsequipments so-
wie die nutzung und Pflege der Zielgruppendatenbank sind ein 
wichtiger Bestandteil des veranstaltungsmanagements.

von den Bewerbern/Bewerberinnen erwarten wir einen guten 
mittleren Schulabschluss bzw. abitur, teamgeist und interesse an 
den Zielen und der arbeit der SPD.

Schriftliche Bewerbungen richten Sie bitte bis 20. Juni 2008 an:

SPD-landesverband Schleswig-holstein, landesgeschäftsführer 
christian kröning, kleiner kuhberg, 28–30, 24103 kiel

Bürger-
MeiSter
reinhard Müller bleibt Bür-
germeister der gemeinde 
kropp. als einziger kandidat 
erhielt er am 25. Mai fast 
90 Prozent der Stimmen.

in Büsum hat Maik Schwar-
tau den zweiten Wahlgang 
erreicht. am 25. Mai erhielt 
er unter insgesamt zehn 
Bewerbern die meisten 
Stimmen. Die Stichwahl ist 
am 15. Juni. Jetzt geht es in 
den Schlussspurt. n

Am� 16.� Mai� hat� der�
s P D - L a n d e s v e r -
band� in� Lübeck� die�

neue� „Denkfabrik� in� schles-
wig-Holstein“� gestartet.� sie�
knüpft� an� die� tradition� der�
von� Björn� engholm� begrün-
deten� Denkfabrik� an.� Viele�
impulse� –� etwa� der� winde-
nergie-Boom,�der�ausbau�der�
Kinderbetreuung� oder� neue�
Formen� der� Bürgerbeteili-
gung�–�haben�das�Land�nach-
haltig�verändert.�n

neUe 
DenkFaBrik  
iSt geStartet

ob mit oder oh-
ne prominente 
Köpfe – der Wahl-
kampf lebt von 
veranstaltungen 
und bildern.

außenminister Frank-Walter Steinmeier genoss seinen auftritt beim 
zentralen Wahlkampfauftakt am 29. april in kiel. inmitten der roten 
Spitzenkandidatinnen und -kandidaten aus dem ganzen land verbrei-
tete der vizekanzler optimismus. „antworten geben wollen, heißt 
regieren wollen“, rief er den 350 gästen in der halle 400 zu.

Parteivorsitzender kurt Beck 
besuchte Schleswig-holstein im 
Wahlkampf zweimal. Zur eröff-
nung des Deutschland-Dialogs 
sprach er in Plön (links). am 16. 
Mai war er hauptredner einer 
kundgebung in lübeck.

Mit einem fröhlichen Familien-
fest startete der kreisverband 
herzogtum lauenburg in den 
Wahlkampf. 150 gäste diskutier-
ten am erlebnisbahnhof Schmi-
lau (rechts) und trainierten mit 
Draisinenfahrten für die anstren-
gende kampagne.

20 Jahre 
UnSer rUSSee
Pünktlich zur kommunal-
wahl ist die 80. ausgabe der 
Stadtteilzeitung „Unser rus-
see“ des kieler ortsvereins 
russee-hammer erschienen. 
Seit 20 Jahren informiert 
das Blatt regelmäßig vier-
mal im Jahr die leser. 
olaf Busack, stellvertreten-
der ortsvereinsvorsitzender 
und verantwortlicher redak-
teur: „Die Zeitung nimmt 
einen festen Platz in den 
beiden Stadtteilen mit ihren 
knapp 9.000 einwohnern 
ein und ist auch künftig 
nicht wegzudenken.“ n


